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Erſcheint:
Dienſtag, Donnerstag, Sonnabend und

Sonntag früh 7 Uhr.
Expedition: große Ritterſtraße Nr. 28.

Wöchentliche Beilage:

Jlluſtrirtes Sonntagsblatt.

Merſeburger

Abonnementspreis:
pro Quartal: 1 Mark bei Abholung. 1 Mark
20 Pfg. durch den Herumträger. 1 Mark

25 Pfg. durch die Poſt.

Für die Monate Auguſt und September
werden Abonneents guf den „Merſeburger

Correſpondent“ zum Preiſe von 84 reſtz. 80 Pf.
von allen Poftanſtalten, Poſtboten, ſowie in der
Exrheditivn entgegen gennmmen.

Inſerate finden bei der großen Auflage des
un Blattes die zwerkentſprechendſte Verbreitung.

Der Kaiſer in Teplitß.
Die Spaziergänge, welche der Kaiſer häufig in

den ſchönen Anlagen von Teplitz unternimmt, be
kommen demſelben ſehr gut und ſtrengen auch nicht
allzuſehr an, da eben die Füße bei der Krankheit

n nicht das Geringſte gelitten haben.
Wagenfahren kann der Kaifer recht gut vertragen,

wie er denn bereits die nicht eben kurze Tour zu
dem Kulmer Schlachtfelde unternommen hat. Es
gibt dort drei Denkmale, ein öſterreichiſches, ein

Prelßiſches und ein ruſſiſches. Zu dem letzteren
nächſtgelegenen fuhr der Kaiſer, natürlich in Be

glitung von Tochter und Enkelin, und zeichnete
init der rechten Hand ein W. in das vorgelegte

a Fremdenbuch. Weil Se. Maj. ſich der Arme nicht
bedſenen kann, ſo fällt das Hereinſteigen ins Bad
ehwas ſchwer und die anfänglich hergeſtellten Arm-

Dir

schalret

Auch das

genuß durchaus nicht, wie bei manchen Patienten,
verboten.

Volikiſche Aeberſichk.
Die öſterreichiſchen Truppen ſetzen ihren

Vormarſch in Bosnien ungehindert fort, die Be
völkerung verhält ſtch ruhig. Hadſchi Loja's
Schreckensherrſchaft in Serajewo und die Deputation
von Bürgern, die ſich nach dem Hauptquartiere
von Derbend auf den Weg gemacht, um einen be
ſchleunigten Vormarſch der Oeſterreicher zur baldigen
Beendigung der blutigen Anarchie in ihrer Heimat
ſtadt vom Feldzeugmeiſter zu erbitten: das ſind
Symptome, die wohl einen triftigeren Grund für

gerer ger

lhnen haben ſich als gänzlich nutzlos erwieſen. die Unerläßzlichkeit eines Einmarſches abgeben,
Feuerv Man i nun doran gegangen, eines der vom als irgend eine Convention, die Graf Andraſſy
ompagt), Aen Friedthh benutzten Parterrebäder in beſon mit der Pfe ſchließen können. Hadſcht
Abend d ders beguem zugänglicher Form herzurichten, und Loja, der ale ſtämmiger Kerl in der Mitte der

er ge

zu nützen.

n dritten f

ghichförmigen Teplitzer Quellen, ſo daß eine Tem

Dauer des Verbleibens im Bade wird ſich
M h dem Befinden Sr. Maj. richten.
m ſie auf 10 bis 15 Min.

ſollen an je zwei Tagen für

den. Nach der Art, wie die Teplitzer Luft Sr.

KErtellt worden iſt. Das Geſammtbefinden
Mat iſt ein vortreffliches. Jeder Arzt müßte
ch qus der Art, wie Appetit und Kräfte ſich ge
hoben haben, mit Gewißheit auf eine vollkomm
Geſundheit aller inneren Organe ſchließen.
Gſanmtorganſsmu iſt von der Verwundun

„kier Weiſe betroffen worden.

d ſchnell erſetzt und übrig bleibt nur die Perer

Bn Schrotkörner in Bruſt u
iel Schrotkörner noch vorhanden

mochten jedoch wohl ſelbſt
Grſtnd, ver

p

a Bi B

e Auch dieſe werden nach und
e auch nur ſehr allmählich, entfernt wer

Anen, wie man denn z. B. binnen kürzeſter
M wieder das ſelbſtſtändige Zutagetreten eines der

a erwartet.
iſt haben die

Wſeſtellt,

Unterſuchungn, z.
Aerzte in letzter Zeit nicht mehr

z e c.t wird alsdann Se. Maj. vorläufig baden. Funfzig
M miſcht hierzu die kälteſte und die wärmſte werbe ein gew
de in ihren Beſtandtheilen übrigens vollkommen der als ſolcher ver

M ralur von 27 Grad Reaumur herauskommt. Preis von 5000 P

Einſtweilen um das zur Ruhe
feſtgeſetzt. Daneben Ein königliche
den rechten und am gierungsbezirk

ür den linken Arm Moorbäder genommen
Santa Clara,

Na bieher bekommen iſt, verſpricht man ſich eine Cuba benannt
e Kur, deren Dauer jedoch noch in keiner Weiſe treff der Wahl der Deputirten folgende Beſtim

Sr. mungen: Auf j

Der Blutverluſt entrichtet.

indung der Arme ſowie das Vorhandenſein meh die R
nd Geſtchtsmuskeln. F

n rechten Vorderarm eingedrungenen Schrot zwiſch i er ſetzt.
B. an der lungen gepflogen werden, dringt eine Verfügung Sozialdemokraten bekennen, erlaubt man aber den

einer Berliner Behörde in's Publikum, deren
weil das ſchmerzlich ſein würde, ohne handlung e

An ken Armen waren urſprüng mancherlei Gefühle erregen. We
wie bekannt, die Arteria ulnaris ſo wie mehrere Hinblick auf die Angelegenheit nicht gerade f

)ert wird, iſt von Geburt und Ge
öhnlicher Raub und Mordgeſelle,

irtheilt und in Ketten in den
auf deſſen Kopf neuerdings ein

iaſtern geſetzt worden iſt.

ge

Kerker geworfen,

Regierung macht alle Anſtalten,9Die ſpaniſche
8
5 Decret

-Fp rovinzen ein, welche nach den
Pinar del Rio, Havanga, Matanzas,
Puerto Principe und Santiago de
ſt Das Decret enthält in Be

auptſtädten

ind.

je 40,000 freie Einwohner ſoll ein
D 3 den. Die Deputirten müſſen

urt und dürfen nicht unter 25
Zur Ausübung des Wahlrechts

berechtigt, welcher über 25 Jahre
zindeſtens 5 Dollar Steuer

ehe ſt

dieſelben früher Sklaven

Deuftſchland.

Zum Frieden mit Rom!
Jn dem Augenblicke ſchreibt die „Trib.“, wo

en Preußen und der Curie Verhand

Be
ung in den verſchiedenen Stadien geeignet iſt,

Wenn wir auch im
fragen

Trauben bereiten
ſtellung von „Guſtav Adolph's Tode“, welche nicht
in einzelnen Ausdrücken, ſondern durch ihre Tendenz
katholiſche Gewiſſen verletzt.

Schopenhauer's „Lucas Kranach“ pag.

worden.
Zeichen des Dienſtes die Halskragen

9

Da den Heraus
gebern und Verlegern der in der Verfügung näher
bezeichneten Bücher daran liegen mußte, zu erfahren,
welche Theile oder Stellen der Leſebücher nun bei
der Schuldeputation in Folge des Reſcripts des
Cultusminiſters Anſtoß erregt hätten, wandten ſte
ſtch an die Schuldeputation um Auskunft. Das
oben genannte Blatt theilt nun nachſtehenden Be
ſcheid mit, welcher einem der Heraus eber des Leſe
buchs für höhere Töchterſchulen von H. Kletke und
H. Sebald zugegangen iſt: „Auf das gefällige
Schreiben voin 12. v. M. erwidern wir Jhnen
ergebenſt, daß in dem von Jhnen und Herrn Dr.
Kletke herausgegebenen Leſebuche für höhere Töchter
ſchulen ſich folgende Stellen ſinden, welche
kaätholiſche Schülerinnen verletzen können 1)
Engel's „Traum des Galilei,“ insbeſondere die
Stelle: „Wie ſtürzt vor ihnen (den Verfolgern
Galilei's) andächtig das Volk hin, das ſte um die
Frucht ſeiner Aecker betrügen und ſich Freudenmale

von dem Fett ſeiner Heerden und dem Moſt ſeiner
2) Die Schiller ſche Dar

3) Aehnlich verhält
es ſich mit Göcking's „Auf der Stelle, wo Guſtav
Adolph ſiel“ pag. 202 und 203 und 9)

443 und
444. Städtiſche Schuldeputation. Bertram“.

Einen Commentar zu dieſer Angelegenheit
werdwerde n ſich unſere Leſer wohl ſelber machen.

Bei ſämmtlichen Waffengattungen der
bayeriſchen Armee ſind jetzt die Ab und
Rangzeichen wie bei der preußiſchen eingeführt

Die Offiziere tragen jetzt nicht mehr als
mit ver

s eralcapitän hat bei der Schlich Namenschiffre des Königs von Bayern, ſondern,
tung von Wahſſtreitigkeiten dieſelbe Autorität wie wie die preußiſchen Offiziere, ſilberne Schärpen mit

iernng des Mutterlandes. Hinſitchtlich der den bayeriſchen Landesfarben durchwirkt, ebenſo
Farbigen gelten folgende Verordnungen Farbige Epaulettes mit den Gradzeichen der preußiſchen
Perſonen Deputirte wählbar, müſſen jedoch, Armee, und im kleinen Dienſte Mützen mit der
falls ſie Sklaven waren, erſt ſechs Jahre bayeriſchen Cocarde.

v

etet

Schlage vernichten könnte, giebt das ſozialiſtiſche
Blatt ſeinen Freunden folgende Rathſchläge, deren
gewiſſenhafte Beobachtung es ſtillſchweigend voraus
ſetzt: „Dürfen wir uns dann nicht mehr als

chriſtlich-ſoziglen Schwindel weiter, ſo heucheln wir
ein Bischen Königstreue und Gottesfurcht, laſſen
Uns, wie Herr Grüneberg, von Paſtor Stöcker be
lehren und verbreiten unter falſcher Fahne unſere



Jdeen. Kommt dann der unvermeidliche Krach,
ſo laſſen wir die uns aufgedrungene Maske fallen
und lachen die Dummen aus, die uns durch ihren
Despotismus und durch ihren Fanatismus ge
zwungen haben, aus offenen heimliche, aber des
halb nur um ſo energiſchere Sozialdemokraten zu
werden

Die in Prag abgehaltene Verſammlung
Strousberg'ſcher Gläubiger acceptirte den an
gebotenen dreiprozentigen Ausgleich. Ein Prozent
ſoll nach zweimonatlicher, ein zweites nach zwei
jähriger, das dritte nach vierjähriger Friſt gezahlt
werden.

von 8 Millionen, dagegen die von 18 Mill.
Schuldpapieren.

Zu den Vahlen.
Soweit wir, ſchreibt die „Nat.Ztg.“, das Ge

ſammtergebniß der Reichstagswahlen über
ſehen können, ſtellt ſich folgendes Fazit heraus,
deſſen Ziffern ſich Um einige Einer ändern können.
Jn 61 Wahlkreiſen iſt die Wahl unentſchieden ge
blieben und haben innerhalb der nächſten 14 Tage
(bis zum 17. Auguſt) alſo 61 Stichwahlen ſtatt
zufinden. Definitiv gewählt ſind 336 Abgeordnete,
darunter 4 Doppelwahlen: v. Bennigſen im 19.
hannoverſchen und 3. braunſchweigiſchen Wahlkreiſe;
Miniſter Friedenthal in Mühlhauſen Langenſalza
und ReichenbachNeurode; Hänel in Kiel und im
1. Berliner Wahlkreiſe Klotz im 2. und 6. Ber
liner Wahlkreiſe gewählt und in engerer Wahl
Graf Moltke, Peter Reichenſperger und Liebknecht;
zweimal in engerer Wahl Fritzſche und Sonnemann
Es ſind vorbchaltlich der Richtigſtellung der Partei
angehörigkeit verſchiedener neugewählter Abgeord
neten, über welche abweichende Nachrichten vor
liegen

Definitiv gewählt in engerer Wahl

Konſervative 50 14Freikonſervative 50 140
Altliberale 4 6Nationalliberale 82 36
„Gruppe Löwe“ 6 3Fottſchrittler 18 11Volksparteiler S 4Ultramontane 91 7Welfen 6 8Polen 42 9Däne 1Sozialdemokraten 2 16
Reichsländiſche Abgeordn. 14 1

336 12222861.
Der Gewinn, den die beiden conſervativen

Parteien bei den Wahlen gemacht haben, läßt ſich
jetzt ungefähr überſchauen und ziffermäßig aus
drücken. Er beträgt, wenn man die Chancen für
die Stichwahlen, an denen die Conſervativen be
theiligt ſind, ihnen beſſer anrechnet, als ſte in Wirk
lichkeit ſind, gegen 30 Abgeordnete. Die Geſammt
ziffer der beiden Fractionen im Reichstage, welche
bisher 70 betrug, würde alſo auf ca. 100 ſteigen
Damit läßt ſich natürlich noch keine Majorität bil
den, es fehlen daran gerade noch einmal 100 Stim
men. Dieſe würde freilich das Centrum mit ſei
nen Verbündeten liefern können, aber be
kanntermaßen beſteht nicht das ganze Centrum aus
den „konſervativen Elementen“, deren Hülfe die
„Kreuzztg.“ anruft, und was nun gar die Ver
bündeten betrifft, ſo werden die polniſchen, welfiſchen
und elſaßlothringiſchen Partikulariſten ihre eigenen
Wege gehen, ſobald nur die Ultramontanen Miene
machen, ſich mit der Regierung zu verſtändigen.
Denn dieſe Regierung immer vorausgeſetzt, daß
ſie eine nationale iſt kann weder in Preußen
noch im Reiche den Gelüſten der genannten parti
culariſtiſchen Gruppen Genüge thun. Ohne dieſe
Gruppen aber iſt nun einmal, wenn man von
dem Beiſtande der Liberalen gänzlich abſehen wollte,
keine Mehrheit möglich, auch wenn das Centrum
in corpore zum Regierungslager überginge. Die-
jenigen, welche den Reichskanzler der ernſtlichen

Abſtcht eines Compromiſſes mit den Ultra
montanen zur Niederdrückung der Liberalen für
fähig halten, imputiren ihm daher ſchon den Ge
danken, nach geſchehener Ausſöhnung mit Rom

Für den Ausgleich ſtimmten die Inhaber

kreiſen, die in Folge der diesmaligen Umſtände den

wollten (1) Daher werdeer nach einander den Normal

noch einmal den Reichstag aufzulöſen
und in wiederholten Neuwahlen die geſuchte Mehr
heit zu erſtreben. Wir wiſſen nicht, ob dieſer Ge
danke beſteht und ob er ausgeführt werden wird.
Aber das iſt ſicher, auch die zweite Auflöſung wird
den erwarteten Erfolg nicht haben. Wo der Li
beralismus unter dem heißen Anſturm der letzten
Wochen, unmittelbar nach der allgemeinen Be
täubung, die durch das zweite Attentat in der Be
völkerung hervorgerufen worden war und welche
die Conſervativen ſo rückſichtslos und (im
höheren Sinne des Wortes), unpolitiſch aus
zunutzen ſich nicht ſcheuten, die Feuerprobe
beſtanden hat, da iſt er auch für die
Dauer geſichert, und in ſehr vielen Wahl

liberalen Parteien verloren gegangen ſind, reſp.
für ſte nicht gewonnen werden konnten, dürften
ſich bei weiterer Klärung der Anſichten mit jeder
Woche die Ausſichten für die liberale und nationale
Sache erheblich ſtärken. Wir meinen daher, daß
man in Regierungskreiſen die etwaige Jdee einer
zweiten Auflöſung doch lieber bei Seite legen wird.

Die Stichwahl im vierten Berliner
Wahlkreiſe iſt auf den 15. d. M. anberaumt
und die Ausſichten für die liberale Partei, daß es
ihr gelingen werde, guch dort von den Reichs
feinden das Mandat zurück zu erobern, ſtellen ſich

krotz der von den ſozialdemokratiſchen Agita
toren zur Schau getragenen Siegesgewißheit
immer günſtiger, beſonders da die Conſervativen
geneigt ſind, dem liberalen Candidaten, Stadtrath
Zelle, ihre Stimmen zu geben.

Da geht er hin und ſingt nicht mehr!
Die Chriſtlich-Socialen waren Freitag

Abend in Antons Salon (Elſaſſerſtraße) in Berlin
verſammelt. Herr Hofprediger Stöcker erklärte
zunächſt, ohne Widerſpruch zu finden, ſelbſt präſtdiren
zu wollen, und beſprach ſodann den Ausfall der
Reichstagswahlen. Er ſei darüber tief erſchrocken;
der Dienſtag Abend ſei der erſchütterndſte Augen
blick ſeines Lebens geweſen. Leider habe ihr Partei
organ „Die deutſche Volkswacht“ nach vierwöchent
lichem Beſtehen eingehen müſſen aus Mangel an
Abonnenten und Fonds, und weil ſich ihr keine
geſchickten Federn zur Verfügung geſtellt hätten.
Vielleicht werde man aber ein Wochenblatt gründen
können. Die Verhandlungen im Verein müßten
von jetzt ab klarer werden, die Mitglieder müßten
erſt ſelbſt zum Bewußtſein kommen, was ſie eigentlich

arbeitstag, das Daſein Gottes und Chriſti Gottes
kindſchaft beſprechen, nebenbei auch wiſſenſchaftliche
Fragen erörtern. Der Herr Hoſprediger beant-
wortete dann noch einige Fragen, unter Anderm,
daß die ChriſtlichSocialen bei der Stichwahl zwiſchen
Fritzſche und Zelle ſich der Stim mabgabe
enthalten ſollten, und theilte dann ferner mit,
daß im Bureau des Herrn Grüneberg merk
würdigerweiſe Tags nach der Wahl der ganze
Kaſſenbeſtand von 30 Mark fehlte, welche jedenfalls
ein „ſchlechter Spitzbube“ geſtohlen haben
müſſe, und ſchloß mit der Aufforderung an die
„lieben“ Parteigenoſſen, ihn mit den vielen Bettel
briefen zu verſchonen, und an die Redner, doch ja
in ihren Worten recht vorſichtig zu ſein und be
ſonders nicht zu ſchimpfen, da es zu viele Aufpaſſer
gebe und der Reichstag bald zuſammentrete, in dem
man auch von ihnen ſprechen werde. Am Beſten
ſei es, eine Diskuſſton ganz zu unterlaſſen. Herr
Pfarrer Dieſtelkamp fehlte diesmal, Herr Grüne
berg ſchwieg den ganzen Abend hartnäckig ſo kam
es denn auch zu keiner Debatte, und in gedrückter
Stimmung trennten ſich die Anweſenden denn
Jeder fühlte, daß das Klagelied des Volksbeglückers
und Hofpredigers Stöcker auch der Todtengeſang
für ſein Unternehmen war. Auf den Leichenſtein
der chriſtlichen Sozialdemokratie dürfte man die
Worte ſchreiben „Schuſter bleib bei Deinem Leiſten

Zu der Wahl im Wahlkreiſe
Merſeburg Querfurt.

Zur gefälligen Weachtung!
Wir erſuchen gefälligſt um Angabe von Zeugen

kreiſes nach dem Schluſſe des Wahlakts der Zu
tritt zu dem Wahllokale polizeilich verſperrt und
bei Eröffnung der Stimmzettel demzufolge außer
dem Wahlvorſtande lediglich der Polizeidiener
zugegen geweſen iſt, während die zur Feſt
ſtellung des Wahlreſultates erſchienenen Wähler
außerhalb des Wahllokals vor der allerdings ge
äffneten Thür deſſelben haben ſtehen bleiben
müſſen

Aus verſchiedenen Orten geht uns die Nach
richt zu, daß Ortsrichter Gemeindeverſammlungen
abgehalten und in denſelben die Wahl des
Landraths von Helldorff empfohlen haben.
Jn einzelnen Orten hat ſogar in Gemeinde
verſammlungen eine Art Vorwahl ſtattgefunden,
Wir bitten unſere Freunde um Angabe von
Zeugen für ſolche Vorkommniſſe.

Diejenigen, welche uns derartige Mittheilungen
machen, können ſicher ſein, daß ihre Namen ver
ſchwiegen bleiben.

Meuſchanm, den 5. Auguſt. Hierer
ſchien am Wahltage gegen 4 Uhr Nach
mittags der garnicht in Meuſchauwahl-
berechtigte Kreisſecretair Kuhfuß aus
Merſeburg, um bis zur Feſtſtellung des
Wahlreſultates im Wahllokale zu ver
weilen. Wir fragen: Was hatte Herr
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Die kürzlich an dieſer Stelle gebrachte Mit
theilung, daß das am 7. Mai c. bei der in
Schkeuditz ſtattgefundenen Pferdemuſterung für
rotzverdächtig erklärte Pferd von dem Prof. Hr.
Roloff aus Berlin unterſucht und als geſund be
funden ſei, iſt unrichtig, indem das betreffende, dem
Rittergute zu Z. gehörige Pferd von Roloff gar
nicht unterſucht, vom DepartementsThierarzt Oemler

zu Merſeburg aber bis heute noch nicht fur unver
dächtig erklärt worden iſt.

Die Firma „Gebrüder Sintenis“ in
Magdeburg hat in Hölle bei Heide in Hol
ſt ein Bohrunternehmungen auf Petroleum an
ſtellen laſſen welche die Aufſchließung bedeutender
Petroleumlager zur Folge gehabt haben. Der
Bohrgrund beſteht aus Oelſtein, der einen Gehalt
von 12 pCt. Petroleum hat. Das emporquellende
gereinigte Petroleum ſoll an Farbe, Geruch und
Leuchtkraft dem amerikaniſchen gleich zu ſtellen ſein.

Die „Halliſche Freie Preſſe,“ von der bekanntlich
fünf Nummern erſchienen und fünf Redacteure ein
geſteckt ſind, iſt fernerhin als „Freie Preſſe für
Halle Saalkreis und Zeitz Naumburg erſchienen und
wird in Leipzig gedruckt. In der erſten Nummer
des umgemodelten Blattes ließ unſer Freund
Rödiger ſeinem Zornmuth die Zügel ſchießen
und veröffentlichte einen Artikel mit ſeiner Namens
unterſchrift. Wehe ihm! denn jetzt leiſtet er den
fünf voraufgegangenen Redacteuren bereits Geſell
ſchaft. Er würde wenige Stunden nach dem Er
e

Localnachrichten.
Merſeburg, den 6. Auguſt 1878.
Wir hörten in den letzten Tagen vielfach den

Wunſch ausſprechen, daß man ſich zuſtändigen Ortes
mit der Beantwortung der Klaſſenſteuerreklamationen
gefälligſt ebenſo beeilen möge, als ſich die betreffen
den Kaſſen beeilen, die Steuern einziehen zu laſſen.

Geſtern inſpizirte der DiviſtonsCommandeur,
General v. Nothmaler die hieſige Garniſon.

Auch der diesjährige Laurentiimarkt hat ſich,
wie der Johannismarkt ſehr ſchlecht angelaſſen,
Käufer ſind, wenigſtens geſtern, nicht viele vorhanden
geweſen und auch die wenigen, welche da waren,
zeigten nur ſehr geringe Kaufluſt.

Wie gefährlich abſchüſſige Straßenſtellen für
hochbeladene Wagen ſind, erfuhr am Sonnabend
Abend ein Geſchirrführer von hier am Gaſthof zur
grünen Linde, wo ſein Heufuder oberhalb des Zu
ganges zum Gotthardtsteich beim Abfahren vom
Straßendamm das Uebergewicht bekam und um
ſtürzte. Eine mehrſtündige mühſame Arbeit kurirte

für die hier anonhm eingegangene briefliche Mit
und der Vereinigung aller conſervativen Elemente“

den entſtandenen Schaden.
Ein äußerſt frecher Diebſtahl wurde am letz

theilung, daß in einem Orte unſeres Wahl ten Sonnabend Nachmittag von einem bis jetzt

Kuhfuß zur Wahl in Meuſchau zu ſuchen? W wephezeien.
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genug

j es in ein

ber undenkbar,

Mö Porträt

i Stunde

ihn zu
t entſhuldig

da an ſein L

zu ſehen Sie

And. daran
rag“ erwid

i vor Seine
e nan den P
anf dieſem

er Hand da

ſt Porträt

h ſeinem
winhmal ſeh

nene der

lün wollte

en und ine

t rief e
Uhnt, das Gol

inter welch

t nackten

d
An die Vahlliſ



Wiſhet,

heili h
ttel de

d

kend

h n

tn

er n
die t 9

n des Ladens bemerkt und ſoben ſihn

geht un gus, blieb indeß leider fruchtlos.
indem In der Herberge hierſelbſt war geſtern Mittag
en di h hen bejahrter Gaſt unbewußt eingenickt und

Mergeſen, das Portemonnaie mit 9 M. 50 Pf.
h

twahl f m

un ten es doch ein paar Langfingern, daſſelbe
iſt ch hen und dann zu verſchwinden. Bis jetzt
wie Min. der Spitzbuben uoch nicht habhaft geworden.

u iſt Minnn Tivoli Theater.
der am Dienſtag den 6. Auguſt ſtattfindenden
yorſtellung für Frl. Agnes Frieſe, einem der

gut. Hi ten Mitgliede dieſer Bühne, ſteht uns ein Kunſt
en Ah In evor, den alle Theaterbeſucher gewiß mit Freuden

4 A.

aus welchem er ſeine Zeche berichtigt hatte,

Meuſn, n werden. Zur Aufführung gelangt „Deborah“

Meuſchauwalt- 4 re. Mſenthal. Die Titelrolle ſpielt die Benefiziantin,rKuhfuße ins durch ihre vielfachen Leiſtungen auf tragiſchem
Feſtſtellung bewieſen hat, daß ſie eine der Berufenſten für
yblaf ung ſolcher Parthien iſt. Bei der brillanten

imd ſorgfältigen Beſetzung des Stückes glauben
das tht zu irren, wenn wir der ſtrebſamen Künſtlerin
chauzuſuſen es Haus prophezeien. M.
imgeſem. Vermiſchtes.
telle phia I zultan Abdul Aziz) hatte einen Hofmaler, den
Na c d d n Chelmonski, einen begabten Künſtler. Eines

ieß ihn der Sultan rufen und ſagte ihm „Sieh'
o jetzt iſt's genug. Nun geh' und mache

örträt, ich muß es in einer Stunde haben
W derſpruch war undenkbar, es blieb nichts übrig,

d gehorchen. Das Porträt, das in absentia ausge
g rde, ward in zwei Stunden fertig gemacht. Der

beſtellte dann von „dieſer Sorte“ noch etwa drei
erhundert. Eines Tages lag Chelmonski an
W ſeftigen Anfall von Cholerine zu Bette. Abdul

das Bedürfniß empfand, ſich wieder einmal ab
t zu ſehen, ließ ihn zu ſich beſcheiden. Der

ieß ſich damit entſchuldigen, daß er krank ſei.
kam ein Paſcha an ſein Lager und ſagte: „Seine

wünſcht Sie zu ſehen, Sie müſſen gehorchen
z inem Zuſtande daran iſt nicht zu denken

habe den Auftrag,“ erwiderte darauf der Paſcha:
bend oder todt vor Seine Hoheit zu bringen.“

kransportirte man den Porträtmaler auf einem
Stuhle und auf dieſem vollendete der kranke

mit zitternder Hand das dreihundertfünfzigſte
käihundertſechzigſte Porträt des Abdul Aziz, der

mal herbeiließ, ſeinem Leibmaler zu „ſitzen.“
iltan hatte manchmal ſehr unheimliche witzige

un er einige der „Gläubigen“ mit einerSe beglücken wollte ließ er Goldſtücke in
Vuſſer werfen und indem er dieſelben Jenen,
ünſtigte, zeigte, rief er aus: „Taucht Eure

mein und nehmt, das Gold gehört Euch.“ Man
vvrſtellen, unter welch' ſchrecklichen Grimaſſen
u mit nackten Armen die Goldſtücke
Vahleurioſum.)
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gutmüthiger Gelehrter) ſchrieb für ſein
ädchen, die nicht leſen und ſchreiben konnte, einen

re Eltern. Er las ihn ihr vor und fragte
an n noch was hinzuzufligen „Ach, Herr
m ſhreiben Sie gütigſt noch dazu, ſie ſollten
W e ſin, daß der Brief man ſo dumm iſt.“

n rfite der alte Herr dieſen Wunſch
n Anromißverſuch.) Die Scene ſpielt auf dem
n Swinemünde Bekanntlich hatte die Berlinſtch de

enmittelten, anſcheinend fremden Manne aus
in t. Derſelbe hatte ſich in einem Wollwagren

t in der Oelgrube, die augenblickliche Ab
heit des Ladenperſonals benutzend, verſchiedene

erſhieten g. ſande angeeignet und war eben im Begriff,

dr der ihn M nem Raube zu verſchwinden, als er von der

fort verfolgt
Die nunmehr am hellen Tage in Scene
ESpitzbubenjagd dehnte ſich bis in die Karl

cken. Obgleich ſein rechter Arm auf demſelben

nicht austauſchen konnten.
ſervativer Enthuſiasmus gar

(Das komiſche Gedicht von Schiller), deſſen Manu
ſeript Herr Stadtrath Löwe dem Märkiſchen Provinzial
muſeum zum Geſchenk gemacht hat, iſt die Klage, die
unter dem Titel „Unterthänigſtes Promemoria an die
Conſiſtorialrath Körner'ſche weibliche Waſchdeputation in
Loſchwitz, eingereicht von einem niedergeſchlagenen
Trauerſpieldichter“ von Schiller im Jahre 1786 nieder
geſchrieben wurde, als er im Körner'ſchen Hauſe in
Loſchwitz den Don Carlos dichtete. Das Zimmer, welches
er bewohnte, lag dicht neben dem Waſchkeller, und das
Geräuſch der fleißigen Wäſcherinnen ſtörte den Flug
ſeiner Phantaſie. Die Verſe erſchienen zuerſt in der
Berliner Monatsſchrift 1804. Dann brachte ſie Eduard
Boas in ſeinen „Nachträgen zu Schillers Werken“. Jn
den 1868 von Heinrich Kurz herausgegebenen Werken

Schillers lautet das Gedicht, mit einigen Varianten im
Vergleich mit den früheren Drucken:

Drum iſt mein Kopf nun ſchwer wie Blei,
Die Tabaksdoſe ledig,
Mein Magen leer, der Himmel ſei
Dem Trauerſpiele gnädig!

Ich kratze mit dem Federkiel
Auf den gewalkten Lumpen
Wer kann Empfindung, wer Gefühl
Aus hohlem Herzen pumpen

Feu'r ſoll ich gießen auf's Papier
Mit angefrornem Finger
O Phöbus! haſſeſt Du Geſchmier,
So wärm auch Deinen Jünger.

Die Wäſche klatſcht vor meiner Thür,
Es ſcharrt die Küchenzofe
Um mich mich ruft das Flügelthier
Nach König Philipp's Hofe.

Jch ſteige muthig auf das Roß,
In wenigen Secunden
Seh ich Madrid; am Königsſchloß
Hab'“ ich es angebunden.

Jch eile durch die Gallerie
Und ſiehe da belauſche
Die junge Fürſtin Eboli
Jm ſüßen Liebesrauſche.

Jetzt ſinkt ſie an des Prinzen Bruſt
Mit wonnevollem Schauer,
Jn ihren Augen Götterluſt,
Doch in den ſeinen Trauer.

Schon ruft das ſchöne Weib: Triumph!
Schon hör' ich Tod und Hölle!
Was hör' ich einen naſſen Strumpf
Geworfen in die Welle.

Und weg iſt Traum und Feerei!
Prinzeſſin, Gott befohlen!
Der Teufel ſoll die Dichterei
Beim Hemdenwaſchen holen.

Gegeben in unſerer jammervollen Lage unweit dem Keller.
Friedrich Schiller,

Haus und WirthſchaftsDichter.

ſo wenig genützt!

Die Fieenprinzeſſtn.
Roman.

(Fortſetzung.)

Das hatte dem Schmuhl mächtig imponirt.
„Jch verſtehe Sie, Herr Baron,“ ſagte er, „und

ich muß Jhnen ſagen, mich faßt eine noch größere
Hochachtung vor Jhnen und dem gnädigen Fräu
lein Schweſter, als ich ſie bisher gehabt habe, aber
Sie erſchweren mir mit dem, was Sie ſagen, Etwas,
worüber ich mit Jhnen ſprechen wollte.

„Bitte, ich würde untröſtlich ſein.“ S
„Hören Sie, lieber Baron,“ fiel ihm Schmuhl

in's Wort, „aber nehmen Sie mir das nicht übel,
wiſſen Sie, junge Leute, welche ſich verheirathen
wollen, haben manchmal Auslagen verſchiedener
Art, man will doch ſeine Verhältniſſe reguliren,
auch der lieben Braut vielleicht einen Schmuck oder
etwas Aehnliches, woran die Mädchen ihre Freude
haben, kaufen mein Sohn Max befindet ſtch

Freilich hat beiden ihr kon Da konnte denn auch der Baron nicht widerſtehen
und er ſteckte das Banknotenbündel ein.

Herr Jtzig Schmuhl ſprang jetzt auf eine andere
Angelegenheit über, welche ihm faſt noch mehr
am Herzen lag, als die Verheirathung ſeiner
Kinder.

„IJſt der Herzog von
kehrt fragte er.

„Ach ja erwiderte der Baron, „er iſt geſtern
Abend zurückgekehrt, mein Freund, ſein Adjutant,
ließ mir heute morgen ſagen, daß er heute Nach
mittag meinen Beſuch erwarte. Ich hoffe, von
demſelben mit einer Nachricht zurückzukehren, ob
welcher man Jhnen heute Abend die herzlichſten
Glückwünſche darbringen kann.

„Ach wie prächtig rief Schmuhl, „und heute
Abend um ſechs Uhr?“

„Komme ich mit meiner Schweſter und wir
feiern die Doppelverlobung. Ach wie bin ich ſo
glücklich! Doch jetzt muß ich fort, es giebt noch
viel zu thun und Sie müſſen mich ſchon entſchul
digen, wenn ich an der table 4'höte heute Mittag
nicht erſcheine.“

„Verſtehe ſchon, verſtehe ſchon, werde Sie ent
ſchuldigen,“ antwortete Schmuhl.

Dann ſchüttelten ſich Schwiegervater und
Schwiegerſohn in spe kordial die Hände und der
Baron entfernte ſich.

„Ein Goldmenſch, ein Kavalier von Kopf bis
zu den Füßen, und erſt ſeine Schweſter. Nein,
hat der Max Glück und wie werden ſe aufſchauen
in Berlin, de hochnäſige Cohn's un Erlangers, un

wie ſe Alle haißen,“ murmelte Jtzig Schmuhl ihm
vergnügt nach.

S. von Sizilien zurückge

Es war um die ſechste Stunde des 9
mittags.

Das Arrangement des Tiſches in einem der
kleinen Salons des Hotels Brindiſt verrieth, daß
in demſelben ein exquiſites Diner zu wenigen Per
ſonen ſtattſtnden ſollte.

Das DTiſchgeräth war von gediegenem Silber
und der Beſttzer des Hotels mußte ganz beſondere
Weiſungen erhalten haben, denn daſſelbe wurde
nur für fürſtliche Perſonen oder bei ganz außer
ordentlichen Gelegenheiten in Gebrauch genommen.

In dem Salon befanden ſich Herr Jhig Schmuhl,
Frau Rebekka, Bertha, Lli, die glückliche Braut,
Max, der glückliche Bräutigam und der Bankier
Polliani aus Neapel, ein Geſchäftsfreund des
Hauſes Jtzig Schmuhl in Berlin.

„Bleibt er lange, der Baron,“ ſagte Herr Jtzig,
indem er mit unruhigen Schritten im Salon auf
und abging.

Noch ungeduldiger aber war Madame Schmuhl,
die erwartungsvolle Schwiegermutter in spe und
am allerungeduldigſten ſelbſtverſtändlich Max und
Lili.

Es war bereits halb ſteben.
Jetzt ſprang Herr Schmuhl junior auf und rief
„Nein das halte der Teufel aus, ich werde ſte

holen gehen.“
„Thue das,

Schmuhl.
Doch ehe der junge Mann die Thüre erreicht

hatte, um ſeinen Vorſatz auszuführen, öffnete ſtch
dieſelbe, und der Kellner meldete zwei Herren an,
welche dringend Einkaß begehrten, indem er zugleich
die Viſitenkarten derſelben überreichte.

Die eine derſelben trug die Aufſchrift

mein Sohn,“ ſagte Madame

„Julius Krauseben bei der gnädigen Fräulein Schweſter, dem Jul. us
Polizei-Kommiſſär

en j. ihn am Tage der Wahl denjenigen S J imt ge der Wahl denjenigen Sommer liebenswürdigen Mädchen, und bringt ihr einigeziehen r Oſt ewin ffeebader, die ſich, um ihrer BürgerpflichtnsCon

e e R Berlin.“Hart n grne zu genügen, nach Berlin begeben kleine Sächelchen, wo ich habe ſelber gekauft in Berlin.“i Hrn Ermäßigung der Fahrpreiſe gewährt. Ein Berlin beim Hofjuwelier Schulz und und und die andere beſagte, daß der Herr, welchen ſie
mal er Maler, Profeſſor T., der in einem Bade S

3 repräſentirte, der Polizeioffizier Martinetti aus
Negpel ſei.

Etwas ſtark überraſcht ließ Herr Schmuhl senior
die Herren durch den Kellner bitten, einzutreten.

Eine Minute nachher erſchienen dieſelben und

nun nehmen Sie das von mir an, es ſind fünfzig
tauſend Thaler, und verlieren Sie kein Wort mehr
darüber.

Mit dieſen Worten zog Schmuhl ein Paquet
Banknoten aus der Bruſttaſche ſeines feinen Fracks,

chalter und fordert ein
In demſelben Augenblick
Courier erzählt, ein Herr

ehr höflich und fragt „Ent
reiſen Sie vielleicht zur

ginn ilet
de der

vent l rli 2 J f run t wählen Sie e en en den er dem zukünftigen Schwiegerſohn zu Ehren unſer alter Bekannter, Herr Kraus, ging ſofort
am gut cr nd verzeihen Sie auch die Frage, wen angelegt hatte. auf Herrn Jtzig Schmuhl, der ihm von Berlin
an n n in Augenblick Zögern, dann die Ant Herr Schmuhl, Sie beſchämen mich!“ rief der aus wohl bekannt war, zu und ſagte
herab ne ich a Falk, mein Herr.“ „Ach Gott, Baron „Verzeihen Sie unſer Eindringen, Herr Schmuhl,
n n h h hl Weg d n r „Papperlapapp!“ ſagte Schmuhl ſchmunzelnd, allein die Pflichten unſeres Amtes zwingen uns

rn n t ſhön kompenſtren können und wir hätten denn es that ihm wohl, daß ſeine Freigebigkeit dem manchmal, ſelbſt vie gewöhnlichſten Regeln der
e Arbe et nach Berlin zu fahren brauchen So Baron imponirte, „da nehmen Sie, die Ehre, Höflichkeit außer Acht zu laſſen wir ſuchen den

da nd bete n e e ehe e welche Sie mir und meinem Hauſe erweiſen, iſt Baron Stolberg!“

e, e 5 tn hl hihlten beide Falt, da ſie ihre Stimmen doch dieſe Lappalie ſchon werth. (Fortſetzung folgt.)
ein l



Kirchen und FamilienNachrichten.
Dom. Getauft: E. J., S. des herrſchaftl. DienersSonntag. Beerdigt: den 2. Auguſt der jüngſte S.

des Wachtmeiſters der 3. Escad. kgl. Thür. Huſ.Reg.
Nr. 12 Grenzendörfer; den 5. die jüngſte T. des herr
ſchaftl. Dieners Bohn.

e ne R. A. W., S. des Hob. Nagel;M. H., T. des Schneidermſtrs. Wentzke; A. H. L., eine
unehel. T. Getrauet: K. G. A. Zauterberg, Diätar bei der kgl. Prov.Verw. hier mit Frau M. L., geb.
Heym; K. F. G. Ermiſch, Dachdecker hier mit Frau E.A., geb. Gaudig. Beerdegt den 5. Auguſt die
einzige T. des Hob. e die Ehefrau des Schuhmachermſtrs. Blaſius; den 6. Auguſt der dritte S. des
Schloſſermſtrs. W. Gärtner der Hob. Jäger.Gottesackerkirche: Donnerstag, Nachm. 5 Uhr
Gottesdienſt. Herr Diagc. Hildebrandt.

Neumarkt. Getauft: S. M., T. des kgl. Schleuſen
mſtrs. Heide; A. F. W., S. des Tiſchlers Kumm.

Allenburg. Getrauet: der Maurer K. F. Reich
meiſter hier mit Frau S. W. E., geb. Jaukus. Be
erdigt: der S. des Gen.-Comm.Aſſiſt. Wörmann.
Wir können es nicht unterlaſſen, allen denen aus

unſerer Gemeinde herzlichen Dank zu ſagen, welche
unſerer lieben Tochter, Schweſter und Enkelin Auguſte
Weniger während ihres langen Krankenlagers ſo viel
Liebe erwieſen haben, auch dem Herrn Doctor Triebel
in Merſeburg für ſeine aufopfſernde Thätigkeit. Ganz
beſonders danken wir für die große Theilnahme beim
Begräbniß der ganzen Gemeinde, den Pathen, der
Jugend, dem Herrn Paſtor Haſper für ſeine troſtreiche
Grabrede, dem Herrn Cantor für den ſchönen Geſang
mit den Schulkindern und verſichern, daß Alles unſerem
Herzen wohl gethan und in unſerem Schmerze Troſt
gebracht hat.

Leung, den 6. Auguſt 1878.
Die trauernden Hinterbliebenen.

Bekanntmachung. Vom 4. d. M. an ſoll die Per
ſonenpoſt von Lauchſtädt nach Merſeburg folgenden Gangerhalten Aus Lauchſtädt 459 rath

in Merſeburg 55* e
Merſeburg, den 3. Auguſt 1878.

Kaiſerliches PoſtAutt.

Steinkohle und Grude-Coaks empfehle zu billigſten

Vorkheilhafke
billige, ſeit Jahren nicht gekannte Preiſe ergeben.

Jch habe dies benutzt und davon eine Partie

gekauft, welchen ich hiermit

Merſeburg, im Auguſt 1878.

rein und gut ſchmeckenden Java Caffee
gebrannt das Pfund Eine Mark 59 Pfennige,

ungebrannt Ei 20mit der Verſicherung empfehle, etwas außerodentlich Preiswerthes zu liefern.

Caffee- Offerke.
Die am 10. Juli dieſes Jahres in Amſterdam abgehaltene Auction von JavaCaffee hat für einige So

ine

Otto eckolt,
Eigarren-Offerke.

Das Mille von 21 Mk. an, 500 Stück 11 Mk., 100
Stück 2 Mk. 30 Pf. empfiehlt Bruno Hoffmann,

Hirtenſtr Nr. 4.

Von jetzt ab nur alle Dienſtage
friſches Lichtebier in der Stadt
brauerei.

Fertiqe Möhbel,
billigſt und gut gearbeitet, bei

L. Nepold, Gotthardtsſtraße 16.

Mein Kohlenlager,
als Presstorf, Briquettes, böhm. u. dentsche Kohle

Preiſen franco Platz.
Neumarkt 75. Julius Thomas.

Mittwoch den 7. d. M.,
Abends 8 Uhr.

TagesOrdnung Aufnahme Geſuche; 2) e
der CommiſſionsSitzung zu Halle am 21. v. M.;
3) Anſtellung eines Vereins Voten; 4) eine am 10.Bekanntmachung. Die öffentlichen Jmpfungen

werden jeden Mittwoch Nachmittag 3 Uhr im Saale
der I. Bürgerſchule fortgeſetzt.

Merſeburg, den 26. Juli 1878
Die PolizeiVerwaltung.

1200 51 300 Thaler Geld auf ſichere Hypothek
zu verleihen. Auskunft i. d. Exp.

Für Schieß- Freunde
3 Stück gut eingeſchoſſene Stern und Scheiben Büchſen

ſind zu verkaufen bein Barbier Kröber in Merſebuürg,
Neumarkt Nr. 20.

Wohnungs Vermielhung.
Jn meinem Hauſe, Entenblan Nr. 4, iſt die obere

Stage, aus 5 Stuben, 3 Kammern und Küche, dazu ge
hörigen Bodenraum und Bodenraum beſtehend,
zu vermiethen und zum 1. Oe e zu beziehen.

Heinrich Schultze i. Ritterſtr. Nr.Ein ine möblirte Stube und n iſt ſog r
ziehen Johannisſtraße Nr. 2, I Treppe.

Genrſtenſtroh
iſt zu verkaufen bei Perſch, Neumarkt 53.

Hekannkmachnn g.
Von t an bleibt mein Büreau an Sonn und Feſt

tagen geſchloſſen. S g s e

t

Rechtsanwalt und Notar.

Makulatur
à Pfd. 12 Pf. iſt noch vorräthig in der Buchbindereivon Fr Seyffert, kl. Ritterſtraße Nr. 9.

Damen wird Unterricht ertheilt

Wäſche
nuch in Cirkeln un mehreren Perſonen. Ho
noarar billig.
die Expedition d. Bl. entgegen.

Adreß und Viſtenkarten h
liefert elegant und billig

Vriedr. K arius, lithographiſche A Inſtalt.

An zeig e.
Einem geehrten Pul

daß ich ein meiner V ſtatt alle Farbewagaren, alstrockene und Oelfark n jeder Nuance, Firniſſe, das Erforderliche zu veranlaſſen. Erbſen, do. 20 50 Eier, pro e
Bernſtein, Copal und SpiritusPolitur-Lacke zum Ver Zur e dieſer patriotiſchen Kundgebung iſt Linſen do. Vier, pro Literkauf halte und enpfehl e ſolche billigſten Preiſen. von e der 8. M. feſtgeſetzt worden und erſuchen Bohnen do. 32 Branntwein do u

wir alle hieſigen v reine ünd Corporationen, welche 100 Kilo99 2 De 8 Jieſig e ornsrationen, welche Kartoffelnpr. 100Kl.. 5 Heu, proAdo f Segel. Decorationsmaler, ſich n betheiligen. wollen, ſich am gedachten Tage n (von dern Stroh, pro 100
Dom, Brauhausſtr. 4, Abends 8 Uhr u dem Kinderplatze aufzuſtellen, jedoch Keule) pro Kilo 1 30 Kilo

Für Maurer anerkannt gutes Ultramarinblau à f. aber bis zuin 5. d. M. bei dem e Seydewitz

45 und 60 Pf. bei J. O.Einen küchkigen Ezpedienten

khe De V. V öle,Rechtsanwalt und Lotar.

Mruborgers Tivolt Dheath7

geehrtes Publ ikum ergebenſt einzuladen Agnes

im Plätten und Glätten der feineren
nach neueſtem Syſtem, nach e Naſen Land wehr-2

Werthe Anmeldungen nimmt haben ſich die Mitglieder
Hienkag den 6. d. Nachmittags 3 Akhr,

F. Seydewitz. G. Pfeiffer

d. M. in Halle ſtattfindende Feſtlichkeit; 5) ein
Schreiben aus Berlin 6) Begutachtung ec. einge
ſandter ſtenogr. Werke 7) vertagte Gegenſtände.

Um recht zahlreiche Betheiligung wird dringend

erſucht. Der Vorstand
Funkenburg.

Mittwoch den 7. Auguſt Extra Anfang
Abends 7 Uhr.

Abonnements-Billets haben z
Gül tigkeit. C. Seht eſem Concert noch

St kabstrompeter.

Dienstag den 6. Auguſt 1878.
Zum Benefſiz für Frl. Agnes Vrjese.

I e b o r z IVolks Schauſpiel in 4 Akten von Moſenthal.
Zu dieſer BenefizVorſte lung erlaubt ſich ein hoch

Frieſe.

Rischgarten.
Ween Mittwoch Grſeg Concert, erbuenen t

großem Brillant Feuerwerk und Jllumingtion.
Anfang 8 Uhr. Eintritt 25 Pf. Verd. Weise.

äää,Zu dem am Sonntag den 11. Al uguſt, Nachmittags

3 Uhr, im Pohle'ſchen Locale zu Meuſs e ſt tattfindenden

Concert und Nannſchießen
de Feſellſchaft „Boruſſia“ werden e i mitzugdere freundlichſt eingeladen.

Verein.
eerdigung des verſtorbenen Kameraden JägerZur B

eder Straße ne 7a im ſchwarzen Anzug mit
Das Directorinm.

r eZur Freudenbezeugung über die Wiedergelteſung Sr. Weizen, pr. 100 Kilo 21
Majeſtät unſeres allverehrten Kn zur eigen Nachricht die hieſige freiwillige Feuerwehr und Königs hat 8

die einen Fackelzug in Gerſte do. 16 Kalbſleiſch deAusſicht genommen und die Unterzeichneten veauſtr agt, Hafer do. 16 20 Butter

Mannſchiehen.Das diesjährige Mannſ n pribile M

Bürger ScheibenSchützenCompagnie findet vom
18. d. M. ſtatt. Schießluſtige und Schießfreunde
lauben wir uns hierzu ergebenſt einzuladen r

Einlage beträgt 2 Mk. 50 Pf. nProgramm tSonntag, 11. Auguſt. Von Nachm. 4 u
Probeſchießen.Montag, 12. Auguſt. Früh 5 Uhr Reveille. du e gre

10 Uhr Auenarſch 11 Uhr Frühſtück Mittags r
Beginn des Schießens. Nachm. 4 Uhr Concert

Abends 8 Uhr Ball. vDienſtag, 13. Auguſt. Vorm. 9 Uh hr Fortſehun NachSchießens. Abends 8 Uhr Subſeriptionsen

Mittwoch, 14. Auguſt. Vorm. 9 Uhr Fortſehun
Schießens. Nachm. 3 Uhr Coneert, Damenlotterie
Kindervergnügen. Abends 8 Uhr Vall. We

Donnerstag, 15. Auguſt. Vorm. 9 Uhr Fortſe Mieſte
des Schießens. Nachm. 5 Uhr Proclamirung der Kö Porte mit

würde. Abends 8 Uhr Ball. mFreitag und Sonnabend. Keine Feſtlichkeiten
Sonntag, 18. Auguſt. Vorm. 11 Uhr Ein t daß d

Nachm. halb 3 Uhr Königstafel. Abends 8 Uhr M alſers
Das Directorii

Männer-Turn- e rein
Dienſtag den 6. d. M.

General Verſammlung.
Mittwoch den 7. Singefſtunde.

Sonnabend den 10.Vorfeier zum 100jährig zen Geburtsf eſte n

Sammekort: Funkenbürg, Abends 71 Uhr
marſch 8 Uhr. Der Vorſtan
De geeh rten Publikum empfiehlt ſich der Untergeiche

als Bote, Diener oder Hausmann und bittet um
neigte Berückſichtigu ng. Hochachtungsvoll Anlb

Ernſt Klein, Halbmondſtraße Nr. 2
in mit guten Atteſten verſehenes Dienſtmädchen

pr. 1. October a. er. geſucht Karlſtraße
Fine gut empfohlene Köchin wird Zum I. Oekobe

J geſucht. Bez. Verw.Ger. Director Nobben

dte tele egrape i

enladen

von n
arkere
n

Stellenſuchende jeder Branche lacirt d. Vün

Providentia, Dresden, kl. Ziege ſtr. 6.
NB. Prinripalen weiſen wir Perſonal t

koſtenfrei nach.

Hrklärung.
Das in hieſiger Stadt verbreitete Serucht, daß h

dem von der hieſigen e Feuerweh zumdruck des Freude und Dankgefühls anläßlich a d
lichen Wiedergeneſung unſeres allverehrten Kaiſers n n in nſet

De veranſtalteten Fackelzuge nur eine do litiſ d dwöf
ritration beabſichtigt ſei, muß das unterzeichte

Comite lediglich als unwahr bezeichnen.
Der qu. Fackelzug war, wie das Geſuch um Er

lung der poltzeilichen Erlaubniß zu demſelben beweiſtkann, bereits ſür den 30. Juni phjectih n
wurde nur anf Anrathen der hieſigen ſtädtiſchen Behötldenſelben aus nahe liegenden Gründen auf einen an

Tag aufzuſchieben, bis zum 8. Auguſt vertagt. n
offen und wünſchen, daß ſich die von der ſi

willigen Feuerwehr angeregte, vorſtehend ängenn
Freudenbezeug ung durch rege Betheil igung der n
ſtehenden Vereine zu einem wahren Volksfeſte geſtal

möge. Das Comité
D Durchſchnitesmarktpreiſe

en 28. Juli mit 3. Auguſt 1878.

Schweinefl., pr. Kilo
Roggen do. 14 40 Schopfenfe. do

Merſeburg, den 1. Auguſt 1878.
Das Comite.

Bauchfleiſch do. 110Gotthardtsſtraße 31 die Anz zahl ihrer T heilnehmer e e
anzumelden, damit die nöthigen Facke eln zur Stelle ge
ſchafft werden können.

Marktpreis der Stin der Woche vom 28. Juli bis mit 3 tpro Stück 6 Mark bis 9 x h

F. E. Beyer. E. Hirſchfeld.

0

SDluß Vadeanſtalt im ſieſigen königl. m Chan

M. 17
Redaction, Druck und Verlag von Th. Rößner in Merſeburg.

Temperatur des Waſſers am 5. d.
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